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Drachenfrucht- so 
lecker und süß

ERNÄHRUNG   Und auch sehr gesund

Die Drachenfrucht, auch Pitaya genannt, ist eine exotische Kaktus-
frucht mit einer leuchtenden pinken oder gelben Schale, die innen ein 
weißes oder rotes Fruchtfleisch mit schwarzen Kernen hat. Sie hat 
einen mild – süßen, leicht süßlichen Geschmack, der an Kiwi und Was-
sermelonen erinnert, und ist reich an Vitaminen, Eisen und anderen 
Nährstoffen. Hauptanbaugebiete sind Tropische Regionen, ursprüng-
lich stammt sie aus Mittelamerika. Sie sind sooooo lecker und süß!

Leonie Ehricke, Klasse 6d 

Unsere Schule wächst!
SICKTE 

Mia und Julia haben sich in die 
Menge gestürzt. Weshalb? WEIL 
UNSERE SCHULE WÄCHST! 

Ende Oktober waren sie bei der 
feierlichen Grundsteinlegung für 
unseren Neubau vor Ort mit zahl-
reichen Gästen aus Politik und Ver-
waltung.

In den folgenden Zeilen werden 
einige Ausschnitte der Interviews 
mit Frau Steinbrügge - der Landrä-
tin, Herrn Marken - dem Schullei-
ter, Herrn Bartz - dem Hausmeister 
und den Lehrkräften Frau Dr. Manz, 
Frau Pennig und Herrn Hilgner auf-
gezeigt. 

Die erste Frage war an Frau Stein-
brügge: „Wieviel soll das neue 
Schulgebäude eigentlich kosten?“. 
Sie antwortete darauf, dass es 9,5 
Millionen Euro kosten wird. Da er-
schraken Mia und Julia und notier-
ten es fleißig. „9,5 Millionen Euro 
muss man erstmal zusammen krie-
gen“, dachte sich Mia. 

Weitere Fragen, die Mia und Julia 
der Landrätin oder Herrn Marken 
gestellt haben, lauteten: „Wer ist al-
les an den Bau des neuen Schulge-
bäudes mit einbezogen?“: Baufirma  
ALHO, Herr Kelb – der Samtgemein-

debürgermeister, Herr Marken, 
Frau Steinbrügge und noch viele 
weitere Personen, die mitwirken, 
ein neues Schulgebäude zu errich-
ten.

Als wir Frau Pennig die Frage: 
„Wie fühlen Sie sich dabei zu wis-
sen, dass die OBS so beliebt zu sein 
scheint?“, gestellt haben, antwor-
tete sie: „Sehr gut, das ist doch ei-
ne Ehre an dieser Schule arbei-
ten zu dürfen, denn hier macht es 
Spaß und die Kollegen sind begeis-
tert und froh, dass die Schule so be-
kannt ist.“ Fast alle Lehrer hatten 
gesagt, dass sie früher auf einer an-
deren Schule waren und dann hier-
her gewechselt sind, weil sie nur 
Gutes gehört haben. 

Natürlich haben wir Herrn Bartz 
gefragt, wie er sich fühlt, hier zu ar-
beiten. Er antwortete darauf: „Ich 
fühle mich gut, dass die Schule so 
beliebt ist, weil ich hier vor 12 Jah-
ren angefangen habe und da war 
sie noch relativ klein. Es waren un-
gefähr 400 Schüler und heute sind 
es 780. Dazu kommt, dass die meis-
ten Lehrer aus Braunschweig kom-
men und sie eine lange Fahrt in 
Kauf nehmen, um hier zu arbeiten.“ 

Was er noch sagte: „Es ist einfach ei-
ne schöne Atmosphäre, wenn man 
arbeitet und die Kinder beim Pau-
senklingeln in die Pause stürmen.“ 

Herr Marken ist begeistert, dass 
ein neuer Anbau kommt. Er sag-
te, dass wir noch mehr Schüler 
aufnehmen werden, sodass noch 
mehr nette, tolle Kinder zu uns 
kommen. 

Natürlich wird bei einer Grund-
steinlegung eine Zeitkapsel ge-
setzt. Bei uns in der Zeitkapsel sind 
eine Bauanleitung, Gebäudebilder 
und Schülertexte über das Schul-
leben heute enthalten. Damit die 
Leute später auch wissen, wie wir 
heutzutage so bauen. Eigentlich ist 
das doch eine sehr interessante Sa-
che. 

Wir wollen uns nochmal bedan-
ken, dass wir beide (Mia und Ju-
lia) als Vertreter der SchümaZ 
(AG Schüler machen Zeitung) zur 
Grundsteinlegung durften, denn 
das darf nicht jeder machen. 

Mittlerweile wurden die Gebäu-
demodule mit einem Riesenkran 
errichtet, so dass man sehen kann, 
wie es aussehen wird. Der schnel-
le Baufortschritt ist sogar über eine 

Baustellenkamera zu verfolgen.
Mia Hagemann, Klasse 6b

Julia Friebel, Klasse 8d

Frau Steinbrügge und Herr Marken 
legen die Zeitkapsel ein. 
                                        Foto: OBS

Von der Idee zum Artikel
JOURNALISMUS

In diesen Artikel geht es um den 
Weg von der Idee bis zum fertigen 
Artikel. 

Ja, auch dieser Artikel hat genau 
das durchlaufen, Schritt für Schritt. 
Als erstes hat man eine Idee. Zum 
Beispiel: Ferienaktivitäten. 

Damit berät man sich mit der AG-
Leitung. Dann schreibt man den Ar-
tikel auf Papier. Anschließend gibt 

man den Artikel zur Korrektur ab. 
Dann gibt man den überarbeiteten 
Artikel in Word als Datei am PC ein. 
Letzte Verbesserungen werden ge-
troffen. Anschließend sucht man 
ein Bild heraus und schickt den Ar-
tikel ab.

So das war`s. Ich starte jetzt wie-
der bei Schritt eins. :)

Tschüss!
Bastian Topp, Klasse 8c 

Das Beste zuletzt: Lach mal!
Als Lukas ein ganz schlechtes Zeug-
nis mit nach Hause bringt, schimpft 
sein Vater: „Lukas, ich habe dir doch 
versprochen, dass ich dir ein neues 
Fahrrad schenke, wenn du dich bis 
zum Ende des Schuljahres verbes-
serst.  Was hast du nur gemacht, an-
statt zu lernen?“ Lukas erklärt: „Ich  
habe Fahrradfahren geübt.“

Der Lehrer fragt den Schüler in der 
letzten Reihe: „Linus, wenn ich dir 
von sieben Äpfeln zwei wegnehme, 
was macht das?“

Darauf Linus: „Das macht gar 
nichts, Herr Maier, ich mag nämlich 
gar keine Äpfel.“

Medizin aus Schimmel und aus Wien 
PENIZILLIN  Per Zufall fündig geworden

Penizillin hat aber nichts mit Stif-
ten zu tun. Penizillin ist ein Anti-
biotikum, das oft in Tablettenform 
verwendet wird.

Aber wie ist Penizillin entstan-
den? Es war so: Der Wissenschaft-
ler Theodor Billroth hat 1874 er-
kannt, dass Penizillin das Wachs-
tum von Bakterien verlangsamt. 
1928 hatte Alexander Fleming eine 
Agarplatte mit Bakterien bestückt 
und über die Sommerferien in sei-
nem Büro vergessen.

Als er nach den Sommerferien 
wieder in sein Büro kam, hatte sich 
ein Schimmelpilz gebildet und um 
den Schimmelpilz herum gab es 
keine Bakterien mehr. Das war so, 
weil sich die Bakterien wegen des 
Schimmelpilzes sich nicht weiter 

vermehren konnten. Der Wissen-
schaftler nannte den Stoff Penizil-
lin, merkte aber, dass er nur man-
che Bakterien abtötete. 1938 mach-
te man sich daran, dass genauer zu 
untersuchen. 1941 wurde der erste 
Test an Menschen durchgeführt.

Da die Herstellung sehr mühsam 
war, gewannen sie es aus dem Urin 
der Testpersonen zurück. Mit Be-
ginn des zweiten Weltkrieges wur-
de die Forschung in die USA verlegt 
und 1942 das erste Mal zu den Alli-
ierten geschickt.

1945 gewannen Wissenschaftler 
damit einen Nobelpreis im medizi-
nischen Bereich. 

Ich bin kein Wissenschaftler al-
so lasse ich das mal aus. Penizil-

lin ist aber komplett ungefährlich 
als Antibiotikum, also keine Sorge 
ihr werdet nur krank, wenn ihr den 
Schimmelpilz esst.

Zusammenfassung: Penizillin 
kommt 1845 aus Wien und hat vie-

le Formen, Formeln und Arten und 
wurde lange erforscht. Falls ihr et-
was nachgucken wollt, müsst ihr 
auf Google entweder „Medizin aus 
Schimmel“ oder „Penizillin“ einge-
ben. Das war´s, also tschüss.

Collin Lochte, Klasse 8c

Interessante 
Fakten, oder 
wusstet Ihr 
das schon?

FACTS

Facts, ich sage euch Facts (Fak-
ten) die interessant sind. Wuss-
tet ihr, dass die Federfarbe von 
Hühnern zeigt, ob sie braune 
oder weiße Eier legen. Das ist 
Quatsch. Die Eierfarbe unter-
scheidet sich von Rasse zu Ras-
se. An der Farbe der Ohrscheibe 
kann man tatsächlich die Eier-
farbe ablesen.

Oder dass jeder Hai Fleisch 
frisst, denn das ist total falsch. 
Viele Haie fressen zwar Fleisch, 
aber viele auch Pflanzen! Bie-
nen hupen?! Das stimmt sogar, 
aber mit dem menschlichen 
Ohr hört man es kaum. Außer-
dem vertreiben Raupen, Amei-
sen, indem sie spucken. Klingt 
verrückt, stimmt aber. Manche 
Leute reden vom Marsgesicht, 
das gibt es aber nicht, dass war 
nur Photoshop. Das waren mei-
ne Fakten.

Collin Lochte, Klasse 8c


